
daß man die Arbeit der 
Gruppe, mit der sie verwach- 
sen sind, die sie nicht mehr 
missen möchten, doch nicht zu 
stark auf die Abendstunden 
konzentrieren sollte.
Den Charakter der Arbeits
gruppe Junge Intelligenz an
dern, ihr gesellschaftliches 
Leben auf eine höhere Stufe 
heben, das wäre eine Sache! 
Könnten die bisherigen Abende 
nicht zu Klubabenden werden, 
die dem Studium der Fachlite
ratur, der eigenen Qualifika
tion und auch dem Streitge
spräch über aktuelle politische 
Fragen, über Wissenschaft, 
Technik und Organisation der 
Arbeit gewidmet sind? Die 
Aufgaben des Planes Neue 
Technik sollten an den Aben
den Hauptthema bleiben. Aber 
diese Klubabende, an denen 
sich leitende Funktionäre be
teiligen sollten, könnten auch 
Geburtsstunden eines höheren 
Nutzeffektes der Arbeit im 
Konstruktionsbüro werden.
Am Arbeitsplatz der Gruppe 
wird die Partei besser erfah
ren, welche Sorgen die jungen 
Menschen haben. Dort, im 
kleinen Kreis, kann man sehr 
gut die große Politik erklären. 
Darum ist die individuelle Ar
beit mit den Menschen die 
beste Ergänzung unserer Ver
sammlungen und Foren. Es 
sind zwei Seiten derselben 
Medaille, beide gehören zu
sammen.

Warum lenken wir die Auf
merksamkeit der Partei

leitung besonders auf die Ar
beitsgruppe Junge Intelligenz? 
In diesen drei Jahren hat sich 
im VEB „Heinrich Rau“ 
eine aktive, vorwärtsdrängende 
Gruppe der jungen techni
schen Intelligenz gebildet. 
Diese Gruppe ist das natür
lichste Reservoir für die Par
tei. Unter diesen aktiven Inge
nieuren — fast alle sind Mit
glieder der FDJ — sind die zu
künftigen Parteimitglieder zu

suchen. Es kämpft sich besser 
um den wissenschaftlich-tech
nischen Höchststand, wenn 
wir unsere Parteiorganisatio
nen in den Konstruktionsbe
reichen stärken. Darum sollte 
die Parteileitung ihren politi
schen Einfluß auf die jungen 
Ingenieure noch erhöhen, den 
ständigen persönlichen Kon
takt zu ihnen verbessern, dann 
erleichtert sie vielen den 
Schritt in die Reihen der Par
tei.
Einer von ihnen schilderte 
noch eine Episode, die das Ge
sagte unterstreicht. Als Mitte 
des Jahres 1964 fünf Mitglie
der der Arbeitsgruppe nach 
der Auszeichnung im Minister
rat ins Werk zurückkamen, 
fand dort eine Feierstunde 
statt. Der Parteisekretär Ge
nosse Koppen, der Werk
direktor Genosse Reinhardt 
und der BGL-Vorsitzende Ge
nosse Irmer gratulierten allen 
zwanzig Ausgezeichneten. Das 
war man der fleißigen und er
folgreichen Gruppe schuldig. 
Aber es war eben nur der 
erste Schritt! Hätte die Partei
leitung nicht alle zwanzig zur 
nächsten Parteileitungssitzung 
einladen sollen? Ihnen in der 
Runde der Parteileitung herz
lich gratulieren, sich bei einem 
Glas Wein über die Perspek
tivaufgaben der Gruppe unter
halten, das hätte der nächste 
Schritt sein können.
Wirkt das nicht tief bei einem 
jungen Menschen? Wird ihm 
nicht dort die Partei näherge
bracht? Solche erlebnisreichen 
Situationen könnten Höhe
punkte im Leben Hartmut 
Hielschers, Botho Jacobs, 
Horst Zissels, Uli Rögers und 
wie sie alle heißen sein. Auch 
so pflanzt die Partei die Keime 
und weckt das Bewußtsein, 
daß es sich in den Reihen der 
Partei besser kämpft.

Tm VEB Schwermaschinenbau 
* „Heinrich Rau“ Wildau ent
wickelt sich viel Neues, auch in

der Parteiarbeit. Diese Zeilen 
wurden nicht geschrieben, um 
zu kritisieren, sondern um 
Gutes, Vorwärtsdrängendes 
kritisch zu beschreiben.

Die Genossen in Wildau sind 
auf dem richtigen Wege. Aber 
oft überlegen sie sich noch 
nicht gründlich genug die 
Tragweite ihres politischen 
Wirkens. Das wird erhärtet 
durch die Tatsache, daß im Be
trieb außer dieser aktiven 
Gruppe tatendurstiger junger 
Ingenieure über 200 Inge
nieure und Techniker, alte, er
fahrene und junge, elan volle, 
beschäftigt sind. Aber gerade 
das Revolutionierende der Ar
beitsgruppe Junge Intelligenz 
ist bis heute vielen noch ver
borgen geblieben. Und ge
rade dieser revolutionäre 
Schwung, die große Bereit
schaft, der Fleiß, mit dem 
diese Gruppe viele technische 
Probleme anpackte und mei
sterte, ist der Schlüssel zum 
Sieg der technischen Revolu
tion in unserer Republik. Es 
muß darum Ziel der Partei
arbeit sein, daß von diesem 
Schwung alle Ingenieure er
faßt werden.
Wenn in den Wintermonaten 
dieses Jahres an manchem 
Abend die Arbeitsgruppe wie
der zusammentrifft, möge sich 
zu ernster Arbeit an Wissen
schaft und Technik die stär
kere politische Fürsorge der 
Parteiorganisation gesellen. 
Und daß die Genossen vom 
Betriebsschutz auf die Frage 
nach dem Parteisekretär ant
worten: „Der Genosse Koppen 
ist da oben, im zweiten Stock, 
bei der ,Arbeitsgruppe der 
Jungen Intelligenz4.“
Dann wird das Licht auch an
deren Werkangehörigen, Be
rufskollegen von Horst Hanf
land, Botho Jacob, Dieter 
Schemes und Hartmut Hiel- 
scher den Weg beleuchten, den 
wir zum vollendeten Sieg des 
Sozialismus gehen müssen.
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